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Abg. v. Buß ferner fagt, wir Badenſer hätten Grund 
die neue Einheit zu bereuen, ſo erwidere ich, daß wir 
weit entfernt find von jeder Reue über das was ein 
patriotiſcher Fürſt an politiſchen und Hoheitsrechten 
auf dem Altar des Vaterlandes für ſeine Einheit ge⸗ 
opfert hat. (Beifall) — Abg. v. Buß: Dem Abg. 
aer gebe ich vollkommen anheim zu lachen. 1 
ein pakriotiſcher Fürſt gethan hat, weiß auch ich zu 
würdigen; aber die Meinung der Liberalen in Baden 
iſt nicht die Meinung des garen, badiſchen Volkes. 
Der Entwurf wird 17 — einſtimmig an die aus 
28 Mitgliedern beſtehende ogenannte Zwiſchencommiſſion 
für die Juſtizgeſetze überwieſen, es erübrigt nur noch 
die Eatſcheidung über den Antrag des * Lasker, 
der alſo lautet: „Der Reichstag wolle beſchließen: 
1) Mit Rückſicht auf den Umfang und die Schwierig. 
keit der geſchäftlichen Behandlung der Entwürfe: eines 
Gerichts ⸗Verfaſſungsgeſetzes, einer e 
einer Civilprozeßorvnung und der zu denſelden ge 
hörigen Einfübrungsgeſetze feine Bereitmilligkeit aus⸗ 
zuſprechen, einem Geſetze zuzuſtimmen, welches a, bie 
zur Vorberathung . Commiſſion ermächtigt, 
ihre Berathungen zwi chen der gegenwärtigen und der 
nächſtfolgenden ordentlichen Seſſion des Reichstags 
fortzuſetzen; b. die Fortſetzung der Verhandlungen über 
die bezeichneten Sejegentwilrfe in zweiter und dritter 
Leſung während einer folgenden S ſſion der eee 
wärtigen Legislaturperiode ermöglicht: 2) über 
die Ergänzung der Commiſſton für den Fall. 
daß Mitglieder derſelben zwiſchen der jetzigen und 
der nächſten Seſſion ausicpeiben, ſowie über bie 
Behandlung von Anträgen, welche von anderen 
Mitgliedern des Reichstags zu den oben bezeich⸗ 
neten Geſetzen auberhalb der Seſſton des Reichstags 
geſtellt werden, geſchäftsordnungsmäßigen Beſchluß 
vorzubehalten.“ — Abg. Laster: Nach dem Stand» 
punkt unſeres verfafſungsmäßigen Rechtes halten wir 
die Seſſionen nicht für fo continuirlich, daß obne ein 
Geſetz der Reichstag berechtigt wäre, die in einer 
Seſſiou begonnenen Arbeiten in der nächſten Seſſion 


achri ten der iſt die Privatgerichtsbarkeit und die geiſtliche einem beſtimmten Bezirke thätig iſt. Eine 
r. N 27 i 8 aniger Zeitung. Gerichtsbarkeit 5 Eheſachen gänzlich beſei⸗] Verbindung von Einzelrichtern zu fliegen- 
4 Kammer .geftell vor längerer Zeit in tigt. lind bier iſt der Punkt, an welchem den Collegen {cheint mix ſchon um desmillen bedent ich, 
der zweiten 5 geſtellte Antrag. der Dept] meine Verehrung für den unbekannten Verfaſſer der] weil die ſouveräne Thätigkeit als Einzelrichter auf die 
tirten van und Bredius, die Regierung aufzu-] Motive doch eine kleine Ausnahme erleidet: bier Dauer für die Einordnung in das Collegium wenig 
dern, auf die Schlichtung der internationaler scheinen mir feine Gründe nicht ſiichbaltig zu fein. | geeignet macht. Für die Collegien balte ich auch {don 
Differenzen durch ſchlederichterl iche Austräge bin: Die kirchliche Gerichtsbarkeit iſt der katboliſchen Kirche] in erſter Juftanz die Belegung mit 5 Richtern für 
zuwirken, wurde in der heutigen Sitzung mit 35 durch beſtimmte Urkunden, das weſtfäliſche Friedensin⸗ eine wirkliche auf lebendiger Reibung der Gegenſätze 
gegen 20 Stimmen angenommen. Ferner wurde ſtrument und den Reichsdeputatlons⸗Hauptſchluß ga⸗ beruhende Discuffion unerläßlich. Weiter äußert 
der Etat für das Minifterium des Auswärtigen ibntirt. Es iſt ein katholiſches Dogma, daß Ebefadjen | Redner feine Bedenken gegen die im Eatwurf vorge⸗ 
c . tufutunijcen SiGe 
die vom Journal „Vaderland! in Bezug auf die] Trident bat dieſen Sat ausgeſprochen. Wenn ich da⸗ welche einen inneren Gegenſaß im Collegium eben fo 
r der Altkatholiten veröffentlichte Note] ber dieſe geiftliche Gerichtsbarkeit hier nicht vertheibi- | hervorrufen, wie bei den Schöffengerichten. Schließ ⸗ 
erwähnt. Der Miniſter des Auswärtigen van der gen würde, ſo würde ich der Excommunication ver- | lid ſpricht tid) Redner nicht nur für Freiheit, ſondern 
Does de Willebols erklärte dabei, daß weder er, fallen. (Gelächter. Wenn der Abg. Baer (Offen- auch für unbedingte Freizügigkeit der Wovotatur aus 
noch ſein Vorgänger dieſe Note erlaſſen habe — bach) daran nicht glaubt, fo braucht er doch darüber . Abg. Dr. v. Schulte: Der Rechtszuſtand in den 
was der frühere Minister des Auswärtigen van nicht zu lachen. Ich nehme die Sache ſehr ernft und | Einzelftanten iſt ein To mannigfacher und verwirrter, 
de Putte ſeinerfeils ausdrücklich beſtätigte fa e: es iſt kein Segen für bad Reich, die aeift-| daß Niemand zu ſagen weiß, wann eine Reichsſache 
Paris, 27. Novbr. Die Antwort des Her ide, eee a. zum male en. rer a ne = rico nee 
TS - 2 g. Klöppel: “ Hefühl der vollen An⸗ Daß es aber im Civilprozeſſe nothwendig iſt, Diele 
6 von Decazes auf das vom fpanifchen Ber erkennung, welche der vorliegende Entwurf gefunden | Unterſcheidung klar zu ſtellen, iſt unfraglich; und es 
audten überreichte Memorandum ſoll, wie die] hat, habe ich am ungemiſchteſten damals empfunden, ] befindet ſich alſo hier eine Lücke im Entwurf, deren 
„Agence Havas“ erfährt, dem ſpaniſchen Geſandten als er vor drei Jahren aus dem preußiſchen Juſtiz⸗ Ausfüllung ich der Commiſſion, dringend empfehle. 
morgen zugeſtellt werden. — In einer von car- miniſterium hervorging und zum erſten Mal den viel- Erſt feit etwa 300 Jahren iſt überhaupt in, Deutſch⸗ 
leſtiſcher Seite heute bier eingelangten Depeſche ſach hin⸗ und hergezerrten, zerſtückelten und zerhadten | land von einer adminiſtrativen Juſtiz die Rede, 
wird zug: ſtanden, daß die Car liſten bei dem Au-] Stoff in dem Brennpunkte eines originellen und weit während man früher alle Streitigkeiten, die irgend 
riff auf San Marcial urückgeworfen worden ſichtigen Gedankens zuſammenfaßte. Dieſes Verbienft | wie das Privatintereſſe betrafen, vor den ore 
} en wird bel 1 8 Carliſten batt ſcheint mir leider ſtufenweiſe geſchmälert durch die dentlichen Richter bringen konnte. Der gegenwärtige 
find; Page le auptet, die Carliſten hätten | yerichiebenen Nacharbeiten, welde der Entwurf er | Rechts zuſtand in Deutſchland iſt nun aber ein 
den Bahnhof von Irun beſetzt. fahren hat. Die Neform des Civilprozeſſes fand in | folder, daß wenn man die Praxis gewiſſer Competenz⸗ 
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Rom, 27. Novbr. Die Deputirtenkammer hat | Deutſchland andere Schwierigleiten vor, als die] confi ct@-Geridtdhife genau ſtudirt, es einfach unmög⸗ 
304 Wahlen, welche bis jetzt vom Ausſchuſſe ges gleiche Arbeit auf dem Strafprozeßgebiete. Während lich iſt, ein Princip darin zu erkennen. Ich habe mir 
prüft und in Ordnung befunden worden find, als bier die deutſchen Geſetzgebungen ſeit 25 Jahren] die Mühe gemacht, ſeit einer Reihe von Jahren bie 
gültig anerkannt. Minijterprafident Minghetti hat eine große Gleichförmigkeit zeigten und es nur] Urtheile des preußiſchen Competenz⸗ Gerichtshofes ganz 
den Voranſchlag über den Staatshaushalt pro darauf ankam, die gemeinſamen Grundsiige aus fid)| genau durchzuſtudiren, aber ich habe daran verzweifeln 
1875 der Kammer bereits vorgelegt. Die vorgeſtern beraus weiter zu entwickeln, mußte dort zuerſt die] müſſen, ir end welche leitende Grundſätze heraus zu⸗ 
wählten der Rechten angebóri 6 8 hr i Entſcheidung getroffen werden, welches von den drei] finden. Es wird die Aufgabe der Commiffion, oder, 
A en, der Re gehörigen chriftfüh ; geltenden Prozeßſyſtemen der Anlage nach den Vorzug | da der Bundesrath das Material entſchieden beſſer 
Ka b I - : h ! t 2 
rer der Kammer haben in Folge des Umftandes, verdiene. Nun geſtehe ich unbefangen zu, daß vom in der Hand hat, die Aufgabe dieſes ſein müſſen, im 1 : 2 ft 
daß die geſtern gewählten, der Linken angehörigen ö fortzuſezen. Dieſes Hinderniß kann beſeitigt werden. 
Deputirten Farini und Gravina die Wahl ab⸗ den gleichen Anspruch auf innere Bollkommen⸗ ſprechen, an welchem die einzelnen Staaten wenn ein ſolches Geſetz vereinbart wird und der Tenor 
lehuten, nunmehr ebenfalls ihre Stellen niederge | beit erheben kann. Die Entſcheidung kann hier] können. Ich finde ferner im Entwurf bis zu einem ges meines Antrages giebt es anheim, daß aus der Mitte 
legt. Die Kammer beſchloß, am nüchften Montag nur die wie eben, welches Syſtem dem] wiſſen Grade ſchon die Emanieipation der Frauen] des Bundes rathes vielleicht die Initiative ergriffen wird, 
eine Neuwahl aller Schriftführer vorzunehmen heutigen Entwi elungsftande des öffentlichen Lebens] vorbereitet und zwar offenbar, um ihnen dann ſpäter] um die materielle Berathung möglich i machen. Die 
. . ann Recht am beiten entſpricht; und da ſtehe ich] die Advocatur zu eröffnen. (Heiterkeit.) In § 51 des] Geſchäftsordnung des Reichstages ſelbſt wird nur in 
N zwei Punkten berührt. Das Haus muß fic) nämlich vor⸗ 


rein techniſchen Geſichtspunkte aus jedes diefer Syſteme] Intereſſe der Rechtsſicherheit die cipal auszu⸗ 


nicht an, für einzig geeignet dasſenige Syſtem Entwurfs heißt es: Die Prozeßfähigkeit einer Frau wird Hon : 
Reichstag. zu erklären, welches auf öffentlicher mündlicher Ver» dadurch, daß fie Chefrau ıft, nicht beschränkt. $ 73 behalten, neben den 28 Mitgliedern noch eine Anzahl 
f 19. Sitzung vom 27. November. handlung und freier Prozeßleitung aufgebaut ift aber geftattet den Parteien den Rechtsftreit felbft oder von Mitgliedern zu bezeichnen, welche an die Stelle der 
„Erſte Bera der Civilprozeß⸗Ord nung] Wenn nun aber ein beitimmtes Syftem der Anlage durch jede Baal ähige Berfon als Bevollmächtigten] Mitglieder treten könnten, die durch irgend welche 
nebſt Einführungsge 5 * an. ih des Verfahrens einmal angenommen ijt, fo muß anc} zu führen. Dana kann alſo jede Ehefrau ohne Ein-] Umſtände bewogen werden aus der Commiſſion aus⸗ 
Buf: Wenn die Codification eines all in der Ausführung an denrfelben feſigehalten werden: | willigung ihres Gatten in eigener Sache und als Be- zuſcheiden, ehe fe ihre Arbeit vollendet hat. Der 


es dürfen nicht Beſtandtheile eines andern Syſtems vollmächtigte Prozeſſe führen. Ich tadele dieſe Ver⸗ 
herübergenommen werden, blos weil fie in dieſem als] bereitung zur Emancipation der Frauen nicht, aber 
! dem 


eckmäßig ſich bewährt haben. So ſcheint mir be wird dann auch ſpäter die Confequenzen dieſes 
Samos Sef Mbit Heh bie Ubacher interbun- | SARs ziehen müſſen. — Was bie Berufung und 
den zu fein durch bie hrung der Gerichtsakten, die damit in Zuſammenbang ſteh de Competenz 

die leinen andern Zweck haben Lönuen, als dem Nic | Reichsgerichts betrifft, ſo halte ich dieſe Frage für 
ter eine Information über die Sache vor der münd⸗ keine politifde. Die aa al 9 der Grundſätze 
lichen Verhandlung zu ermöglichen. Das aber iſt der über die Revifion, ſowie fie der Entwurf ausſpricht, 
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. bürgerlichen Geſctzbuches zehn Jahre in An⸗ 
ſfpruch nehmen ſollte, fo wäre das eine kurze Friſt; 
cel E RER — ent 1 
hat r geradezu den 
zu einer C cation abgeſprochen und kein 
Juriſt wird heute beſtreiten, daß vient Recht halte. 
Aber in der Zeit von 1814 lebte nod iene ſtetige Ge- 
ſinnung, die Continuität im Recht, deren Segen unſere 
Beit verloren hat. Deshalb werden wir bet Bearbei⸗ 
Fung des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches mit be⸗ 
ſenderer Vorſicht verfahren müſſen. Das Ju⸗ 
ftitut eines oberſten Gerichtshofes paßt meines 
Erachtens wenig für einen Bundesſtaat. Es iſt 


Reichstag muß folde Ergänzungsmitglieder nothwen⸗ 
dig vorher bezeichnen, da zwiſchen den Seſſionen eine 
ſolche he m9 nicht 3 
6 N q 


an die Commiſſion gelangen zu laſſen. — Prafident 
Delbrück Ich glaube fagen a können, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen bereitwilligſt die formelle Snir 
tiative ergreifen werden, wenn, wie anzunehmen iff, 
dieſer Antrag hier angenommen wird. — g. 
Windthorft: Ich werde dem Antrage. den 
ich unterſchrieben babe, beiſtimmen. Ich kann 
aber nicht unterlaſſen zu a „ daß es 
mir keineswegs leicht wird, 8 zu thun, 
weil die Aufgabe des Prinzips, daß man nicht 
von einer Seſſion zur andern Arbeiten vertagen ſoll, 
eine febr ernfte Sache iſt, die ihrer Conſequenzen wegen 
bedenkliche Folgen haben könnte Dann Gee biefe 
Art der eg: ber Commiſſion cin Maß von 
Vertrauen und Entſcheidung in die Hand, wie es 
kaum wünſchenswerth fein könnte. Jadeſſen kaun ich 
doch nicht verkennen, daß kaum ein anderer Weg übrig 
fein wird, wenn wir die Sache zu einem Schluß führen 
wollen, und das wollen wir doch alle. Aber ich denke, 
daß man aus dieſem Vorgange keine Conſequenzen 
für andere Fälle ziehen wird. — Der Antrag des Abg. 
Lasker wird darauf einſtimmig angenommen — 
Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend. 

77 . LU EE TIT A 
eigene ſchwere Inſertlonskoſten bezweckenden, 
Rieſenanzeigen mit Beſchlag belegten, fo 
hatte biefe reizende junge Dame in gewiſſen 
Kunſthandlungen anſcheinend ein ganzes breites 
Fenfter für ſich und durch ihre tauſendgeſtaltigen 
Abbilder in Beſitz nehmen laſſen. Ein ſchöner 
menſchenfreundlicher Zug, welcher die Künſtlerin 
ehrt, tft in ſolchem Thun jedenfalls nicht zu ver⸗ 
kennen. Wie wenige von den zehntauſenden, die 
täglich an einem ſolchen Fenfter und Kunſtladen 
in einer der belebteſten Straßen vorbeipafftren, 
dürfen hoffen, Überhaupt einmal, geſchweige denn 
während des Gaſtſpiels einer ſolchen diva einen 
Platz im Opernhauſe zu erobern und dieſe ſomit 


N 


Tod des freien mündlichen Vortrages, wenn der Ad⸗ | halte ich einſach im Intereſſe der Rechtseinheit, das 
pofat vor einen bereits informirten Richter tcitt. | heißt der Nechtsſicherheit, für geboten. Welches 
Ebenſo iſt das Prinzip der freien Prozeßleitung durch ſuriſtiſche Prinzip aft es. denn die Reviſion dann aus. 
die Partei weſeutlich verletzt durch die Vor⸗ zuſchließen, wenn es ſich handelt um das Rechtsgebiet 
(chrift der ſogenaunten Beweisverbindung, welche die eines Oberlandesgerichtes Was ſtände dann dem 
Partei nöthigt, die concreten Beweismittel beizubrin entgegen, daß auch ber Heinfte Staat ein oder zwei 
gen, ehe noch darüber befunden ilt, ob eine Thatſache] Oberlandesgerichte für ſich ſchafft? Das Mindeſte 
erheblich und feſtgeſtellt, ob fie beſtritten ift. Die} wäre, daß die Organiſation aller derartigen Behörden 
Sompetenzvertheilung zwiſchen Einzelrichter und Colles} nur mit Zuſtimmung des Bundesrathes geſchehe und 
ien ſcheint mir auch eine innere Scheidung der ohne ſie auch nicht alterirt werden dürfe. 
Functionen zu erfordern. Während dem Collegium Damit ſchließt die erſte Berathung. Perſönlich 
die ſorgfältigſte Prüfung der abſtracten Rechtsfragen] bemerkt der Abg. Baer (Offenburg): Der Abg. v. Buß 
die | obliegt, kommt es bei dem Einzelrichter weſentlich dar⸗ ſcheint geglaubt zu haben, ich hätte über eine Einrich⸗ 
z auf an, daß er in prompteſter Weiſe eine das Rechts- tung der katholiſchen Kirche gelacht. Der Abg. v. Buß 
bewußtſein möglichſt befriedigende Entſcheidung ber- ſprach davon, daß, wenn er bier in dieſem Saale für 
beiführt. Was ihm on der Garantie, der Perjonen- | die Abſchaſfung der kirchlichen Gerichte eintcete, er 
zahl abgeht, muß dabei durch die größere persönliche ercommumieirt werden könne. Mir ſchien es in das 
Autorität erſetzt werden, die ihm, wenn er ſonſt für in das Gebiet der Komik zu gehören, wenn in dieſem 
das Amt geeignet ift, unfehlbar erwächſt, wenn er] Saale die Furcht vor einem römiſchen Bannſtrahle 
dauernd ausſchließlich und felbftitanbig in als Motiv für ein Votum wirken ſollte. Wenn ber 
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Moſſe, des Beſitzers des Berliner „Tageblatts“, Auch ſolche vorübergehenden Zelten des innern 
weniger feft, feine Beradhtung des ſchnöden Mam! Rede⸗, Borwahl- und Wahlkrieses, welcde die 
mons weniger groß, fein Geldbedürfniß weniger | Verſammlupaslocale allabendlich mit ſtreitbaren 
gering e wäre! Wenn der Schimmer ſeues und ſprachfertigen Männern füllen, vermögen 
Goldberges von der Höhe einer Viertel Million, in dieſer Periode des Jahres dennoch be: 
welchen ihm der ſchlimme Verſucher mit den Luſt unſerer Mitbürger an jeder Art von 
Worten zeigte: „Das Alles fol Dein fein, wenn] Eircenſes keinen irgend merkbaren Eintrag zu thun, 
Du mir einen Meinen Elnfluß auf die Redaction | die Schauſplel⸗, Oper⸗ und Concextſäle nicht zu 
Bean ', auch bier, wie fo oft ſchon anderwärts, entleeren. Für die Königl. Oper iſt der vorſorg⸗ 
eine unwiderſtehliche Zaubergemalt erwieſen hätte, liche General- Intendant auf die Einführung eines 
was wäre aus ver öffentlichen Meinung der Reichs | neuen Magneten bedacht geweſen. Während Frau 
hauptſtadt, und damit des Reichs, ja was vielleicht Lucca das Wunderwerk ihres Kehlkopfs in Wien 
in Folge vavon aus dieſem Reich und dem an⸗ dem Speclaliſten in feinem Zauberſplegel zeigt, 
zeblichen Geueralpächter jener Meinung ge- damit jener Forſcher dem ſie einen ſo tiefen Blick 
worden?! Wie ſchön und tröſtlich tft es für] in's Innere ihrer Natur geſtattete, das, was er 
den Menſcheufreund, immer wieder durch dort entzückten Auges geſchaut, der ganzen Welt 
fo eclatante Bewelſe auch in unſerer als verkünde; während dieſer das klangvolle Functlo⸗ 
fo verberbt verſchrieenen Zeit das Dichterwort]uiren des wunderbaren Inſtrumente auſcheinend 
bekräftigt zu ſehen: „Die Tugend, fie tft doch ein noch „reinlicheres und zweifelsohneres“ Ber- 
kein leerer Wahn!“ guügen gewährt, als jenem der An- und Ein 
Mit den eben beendeten Stadtverordneten⸗ dlick, — entſendet daſſelbe Wien eine anmutbige 
Wahlen iſt es ergangen, wie voraus zu] Künftlerln zur alten Wiege bes Lucca⸗Ruhmes, 
ſehen war Alle Entrüſtung, welche in der Ver⸗ um hier den Berlinern einige jener Lieblings⸗ 
ſammlung ſelbſt und in den Bezirke vereinen gegen] figuren der Entflohenen in anberer aber nicht 
die Männer des ſtädtiſchen „Berges“, ihr Verhal⸗ gerade häßlicherer Geftalt vorzufütren. 
ten und ihre Behandlung der communalen Ange⸗ Lang ehe fie felbft auf den Brettern unſeres 
(egenheiten ¿el Wochen lang laut 1 war, | Operuhaufes erſchten, dieſe hübſche dunkeläugige 
hat ſich ſchließlich, als es zur Entſcheidung lam, eae Minnie Hauk, erſchlenen an den Schau: 
als gänzlich unwirkſam und nutzlos erwieſen. fen tern die zierlichen Abbilder ihrer kleinen Perſon, 
Nicht der Berg ijt es diesmal, der kreiſend ihres Kopfes, ihrer Figur, in allen Rollencoftiimen, 
die Maus geboren hat. Alles, was feine beredten in allen Vorder Seiten- und Riidenanfichten, in 
Gegner und Bekämpfer mit dem ganzen großen | Vifitenkarten⸗, Cabinet? und Großoctabformaten; 
, Aufgebot der hinter ihnen ſtehenden Geſinnungs⸗ lächelnden, weinenden, trotzigen, ſchmollenden, 
genoffen in den Wahlkörpern erzielt haben, tft das zürnenden, zärtlichen, verlangenden, verſagenden, 
W Reſultat einer Verſtärkung der ſo von ee ie Ausdrucks; die Glieder von Sammet⸗, 
bei buen befehdeten Partei oder „Fractlon“ im Rath⸗ Seiden⸗, Spitzenroben umwallt; in den knappen 
die jetzt erſt aufgedeckten Vulkaue, au hauſe oder Rathskeller um 10 neue Mitglieder. Sammechöschen Cherubim 's, und wieder in der 
‘Hen wir geſchlafen haben, ahnungslos der Da ſollen en Männer nicht die Luft ſchmuckloſen Ary⸗Scheffer⸗Tracht der Thomas ſchen 
Himes verbrecheriſchen Maulwurfsarbeit. am Kampf verlieren Jules wenn berfelbe ihnen Mignon. Wie ehemals die annoncirenden Herren 
rae unſerm ſcheinbar fo felt gegründeten Reichs- ſchon durch feine Vergeblichkeit wenigſtens den Teoft | Gründer ganze Zeitun sbeilagen für ihre, nur das 
m. Wenn nun die Tugend des Herrn Rudolf gewährt, fi — den Göttern gleichen zu können. Glück der ganzen enſchheit, wenn auch auf 


m 26. November. 

Vor vierzehn Tagen ſchrieb ich Ihnen von 
bent dereits eingetretenen Vergeſſenſein der Arnim⸗ 
chen Angelegenheit im Volk, als einem Beweiſe 
ür die Schnelligkeit, mit welcher auch die eindruck⸗ 
vollſten Gegenſtände und Erelgniffe aus deſſen 
Gedächtuiß verſchwinden, oder durch andere ber: 
drängt werden. Und Tags darauf muß die An 
ordnung der nochmaligen Verhaftung des Grafen, 
von Nm, was feltbem gefolgt ijt, die Affaire 
ſie zum e 15 1 ede e oes 

Y und unerſchöpflichen Thema de 
Gelprächs, der Debatte, des Leitartikels, der Ent 


illfungen, der Tor f 
sabe ten machen el ponbenzen, der Senfations 
D 


Die, Spare ſch erty l Getamntis tobt 
: bio. Geiſt. welcher zuletz 

iat on dem ewigen Geſetz des 
ormenw! ae ſich nas ausgefahren 
pille, welche Mh, Die Allgemeine 
pondenz nennt. Dort vumort er 
waltiger als ae im Leibe der 


Retouche zu erreichen iſt. 

Als Mignon hat die Dame am Montag Abend 
debütirt und mit ihrem anſchmeichelnden Mezzo⸗ 
Sopran, ihrer correcten Geſangskunſt und 
Behandlung, mit Temperament und poetiſchem 
Ausdruck einen zweifelloſen Erfolg bei dem Publi⸗ 
kum des Opernhauſes, wie bei den kritiſchen Rha⸗ 
pamanten Berlin's geerntet. Sonnabend wird fie 
die zweite und, foweit ich nach meinen Wiener Er⸗ 
innerungen ſchließen kann, ihr noch naturgemäßere 
Seite ihres gefälligen Weſens, die heitere, in einer 
der holdeſten, ſonnenhellſten und glänzendſten Ge⸗ 
ſtalten der mufikaliſchen Komödie, der Roſine Roſ⸗ 
ſini's entfalten. 

Der ering des Paul Lindau ſchen „Er 
folg“ erweift fid in allen bisherigen häufig wie⸗ 
derholten Vorſtellungen als ein. fo vollſtändiger. 
daß er wieder einmal 2 die Unmacht dieſer 
ſo gefürchteten, ſo feſt an ihre Gewalt über Leben 
und Tod glaubenden bie et = in den Journalen 
bezeugt. Selten ift die Berliner Preſſe mit einer 
ſolchen Einſtimmigkeit und ſolchen ee über 
ein Bühnenwerk und feinen Autor hergefallen, wie 


U 
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Danzig, den 28. November. 


Im „Neuen Soclaldemokrat“ giebt nun auch 
die Socialdemotratie ihr Votum über bie 
. ab. Man ſtellt dort die Alternative 
auf, „ob für das deutſche Reich eine Staatsbank 
gegründet werden oder die Privatzettelbanken be⸗ 
ſtehen bleiben ſollen“, und beantwortet dieſelbe 
dahin, daß die Socialiften beide Profecte ablehnen 
müſſen. Statt deſſen ſollen ſie verlangen, „daß 
das Recht der Papiergeldausgabe den Privat⸗ 
banken unbedingt entzogen werde, ſodann aber, 

alls dafür Staats papiergeld ausgegeben werden 
oll, dieſes nicht zu Banquiergeſchäften zu Gunſten 
der Bourgeoifie, ſondern mindeſtens zu Staats⸗ 
wecken, z. B. zur Ablöſung der Staatsſchulden, 

nlauf der Privateiſenbahnen und desgleichen ver- 
wandt werde. „Nur in einem Fall”, heißt es 
dann weiter, „ift eine Staatsbank berechtigt, ja 
vom höchſten Jutereſſe für das Volk, und das iſt, 
wenn ſie beſtimmt wird, den entgegengeſetzten 
Zweck von ihrem heutigen zu erfüllen, nämlich 
nicht der befigenden Klaſſe, ſondern der Arbeiter: 
Haile, das heißt Productivaſſociationen ihren 
Credit zu gewähren; denn in dieſem Falle haben 
wir es mit einem Ein reifen des Staats in die 
volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe zu thun, durch 
welches Jahrhunderte langes Unrecht wieder gut 
ra und der enterbten Klaſſe zum Genuß 

res ungekürzten Arbeitsertrages verholfen wird.“ 
— Unſeres Erachtens hat die Preußiſche Bank, 
wenn ſie namentlich in Augenblicken der Noth dem 
Handel und der Induſtrie eine feſte Stütze war, 
damit der „Arbeiterklaſſe“ eben fo ſehr gedient, 
wie der „befigenden Klaſſe“. Die Ausbeutung der 
Staatsbank im Klaſſenintereſſe, würde wie ant 
fieht, erſt mit dem Regiment ber Socialbemofratie 
beginnen. Die vorſtehende Aeußerung Liefert aber- 
mals einen eclatanten Beweis, daß die von den 
Soclaldemokraten erſtrebte „Beleitigung der 
Klaſſenberrſchaft“ in Wahrheit die Tyrannei einer 
Klaſſe über alle anderen bedeuten würde. 

Biſchof Martin von Paderborn hat vor 
einigen Monaten in einer anonym erſchienenen 
Broſchüre „Die Gewiſſensfrage über die Mai⸗ 
gele " gefagt: mit gewiſſen Einfchränfungen fei 

atholiſchen Beamten die Mitwirkung zur 
Ausführung der Maigeſetze „nicht als Sünde 
anzurechnen, bis eine höhere kirchliche Entſcheidung 
erfolge“. Dieſe „höhere kirchliche Entſcheidung“ 
it erfolgt. Die Broſchüre iſt nach der „Bonner 
Ztg.“ in Rom wegen eben jener Stelle auf den 
udex der verbotenen Bücher geſetzt worden, und 
Biſchof Martin hat jetzt eine neue Ausgabe der⸗ 
ſelben veranftaltet, worin er, „nachdem er ſich über 
die Stellung, welche der heilige apoſtoliſche Stuhl 
zu jener Frage einnimmt, Gewißheit verſchafft“, 
die oben mitgetheilte Behauptung einfach zurück⸗ 
nimmt. Es ft ht alfo jetzt feft, daß nach der Lehre 
des „heiligen apoftolif de Stuhles“ ein katholiſcher 
Beamter zur Ausführung der Maigeſetze nicht 
mitwirken darf. — wenn dieſes aber durch ſeine 
amtliche Stellung von ihm verlangt wird, ſein 
Amt niederlegen muß, und wenn er das nicht thut, 
von ſeinem Pfarrer oder Caplan nicht abſolvirt 
werden darf. Bleibt abzuwarten, wie viele katho⸗ 
liſche Beamte und Richter in Preußen ſich dieſer 
Eutſcheldung des h. apoſtoliſchen Stuhles unter⸗ 
en und aus dem Staatsdienſte austreten wer⸗ 
den. Bis jetzt tft der R⸗ichs⸗ und Laudtagsab⸗ 
eordnete Appellationsgerichtsrath v. Thimus in 
Bin der Einzige, der das gethan. 

Vor einiger Zeit wurde die Nachricht ver⸗ 
breitet, Deutſchland habe nach Belgien und der 
Schweiz eine „Anfrage“ gerichtet, ob man fi 
dort ſtark genug fühle, im Falle eines künftigen 
Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland die 
vertragsmäßig garantirte Neutralität aufrecht zu 
erhalten. Das Pariſer Fabrikat war dieſer Nach⸗ 
richt auf den erſten Blick anzuſehen. Heute finden 
wir im „N. Wiener Tagebl.“ ein von Brüſſel, 
26. Novbr. datirtes Telegramm, welches obige 
Mittheilung dementirt, was kaum nöthig geweſen 
wäre. „Dagegen — heißt es in der Depeſche 
weiter — ftebt aber thatſächlich feſt, daß hier in 
Brüſſel vertraulich darauf hingewleſen wurde, wie 
nach Herftellung der Feſtungswerke von Metz und 
Straßburg ein Angriff Frankreichs gegen 
Deutſchland durch Elſaß⸗ Lothringen abſolut 
unmöglich ſei. Er könne nur durch Belgien, 
eventuell in zweiter Linie durch die Schweiz er⸗ 
folgen. Es läge deshalb wohl im Intereſſe beider 
Staaten, dieſen Gefichtspunkt bei Ihren militäri⸗ 
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bei dieſem Anlaß. Ob von der „National⸗Ztg.“ 
im vornehmen leidenſchaftloſen Ton einer ge⸗ 
laſſenen aber ſchneidend unbarmherzigen Kritik 
von oben her behandelt, ob von allen den kleinen 
Theaters und Agentenblätter, welche dem Autor 
die bekannte Figur in Maria und Magdalena nie 
vergeſſen, mit dem ganzen Roth unverdienter Ge⸗ 
melnbelt aus ihren Sümpfen her beworfen, — das 
Berliner Zeitungs verdilt lautete, in wie verſchle⸗ 
ſchledenen Sprachen und Tonarten auch geſprochen 
und geſchrieen: Schuldig! kreuzigt ihn! Das klang 
ehr eruft, ſehr tragiſch; es blieb aber ganz ohne 

irtung. Das allen Göttern der Unterwelt ge⸗ 
weihte Stück lebt munter weiter, macht munter, 
füllt die Häuſer und überall werden die Stimmen 
laut, die da meinen, wie jene dort auf dem 
römiſchen Forum: „mich dünkt, dem da iſt groß 
Unrecht geſchehen“. 

Vergleiche zwiſchen Dramen und Bildernfoon 
Heut mit denen aus ältern, ſogenannten klaſſiſchen 
Epochen find immer bedenklich. Aber wenn wir 
feben, wie ſolche ältere Werke, welche die Kritik 
der Zeitgenoſſen in den Himmel erhob, uns heut 
als gänzlich ſchwaches, nichtsnutziges Zeug er⸗ 
feinen, und wieder andere, ſ an welchen dleſelbe 
ihrer Zeit kein gutes Haar ließ, ſich heut des un⸗ 
bedingten Beifalls, ja der leidenſchaftlichen Be⸗ 
wunderung der Wiſſenden wie der genießenden 
Menge an fo wird man modernen Werken 

enüber doch ſtutzig in ſeinem Urtheil und fragt 

f „ob nicht die kommenden Geſchlechter wie wir 

ber ſo viele Schöpfungen der Vergangenheit ein 

ang entgegengeſetztes über die der Gegenwart 
fällen wer 


den. 
Zu ſolchen Fragen mußte die neuliche Auf⸗ 
führung des lang reponirt geweſenen Heinrich 
v. Kleiſt'ſchen Luſtſpiels „Der zerbrochne Krug“ 
im Königlichen Schauſpielhauſe wieder beſonders 
ſtart en. Welches Fiasco hatte das charak⸗ 
tervolle 


d hat er fi 


iſterwerk vor einigen ſechszig Jahren 72 jährigen Meiſter Theodor Döring. 


ſchen Maßnahmen nicht außer Acht zu laſſen.“ 
Die Quelle wird wohl nicht viel beſſer ſein als 
die erſtere; denn jener Hinweis war von Berlin 
aus gar nicht nöthig, da belgiſche Offiziere jene 
Anſicht ſchon vor zwei Jahren in militäriſchen 
Fachwerken ausgeſprochen und dieſelbe Mahnung 
daran geknüpft haben. 

Geſtern iſt in London ein neues Werk zum 
kirchlichen Kampfe erſchienen, deſſen Verfaſſer 
Charles Loyſon, weiland Pater Hyacinth iſt. 
In England ſcheint man weniger Gewicht auf das 
Werk des Expaters ſelbſt, als auf die Vorrede zu 
legen, welche von dem bekannten anglicaniſchen Decan 
Stanley von Weſtminſter herrührt. Ueber den 
Inhalt des Buches theilt der Telegraph nichts 
mit, wohl aber erzählt er, die Vorrede weiſe vor⸗ 
zugsweiſe die Berechtigung des Altkatholicis⸗ 
mus nach und prophezeihe demſelben eine groß⸗ 
artige Zukunft. Die altkatholiſche Lehre verkörpere 
die innerſten, wenn auch vielfach verſchwiegenen 
Anſichten der Mehrzahl der denkenden Katholiken 
und ride die Wieder vereinigung der chriſt⸗ 
lichen Kirche merklich näher. Bewegungen wie 
der Ultramontanismus und der Altkatholicismus 
träten in jeder Kirche zu Tage. Stanley folgert 
die Nothwendigkeit, daß Staat und Kirche ſich zur 
Hebung des ftaatlichen und kirchlichen Lebens ver⸗ 
einigen. Der Telegraph meldet, daß dieſe Vorrede 
großes Aufſehen in Landon mache. Der Expater 
del der Ser boi Bewegung in Dentſchland 

is jetzt nicht Nutzen ſondern nur Schaden bereitet, 
die Führer der altkatholiſchen Bewegung in Deutſch⸗ 
land haben fich gegen ihn mehr als reſervirt er⸗ 
halten. Wir fürchten, daß ſein Auftreten auch für 
die gleiche Bewegung in Eugland nicht förderlich 
ſein wird. Dem Manne iſt es nicht um die Sache 
zu thun, er wird nur von einer ungezügelten Eitel⸗ 
keit geleitet. 

Nach der in diplomatiſchen Dingen gut unter ⸗ 
richteten ofſizlöſen „Karlsr. Ztg.“ iſt ſeit einigen 
Tagen ein ſehr lebhafter Meinungsaustauſch der 
Cabinette über die Wiederaufnahme der völker⸗ 
rechtlichen Conferenz im Gange und vertritt 
ſpeciell Rußland den Gedanken, der neuen Con⸗ 
ferenz diesmal einen deſinitiv redigirten und ent⸗ 
weder einfach zu acceptirenden oder einfach abzu⸗ 
lehnenden En wurf es Auch für diefe ueue 
Confereng ift Brüffel in Ausſicht genommen. 

Der Streit in der Angelegenheit der rumäni⸗ 
ſchen Handelsverträge kann ſo gut als beige⸗ 
legt betrachtet werden und wird jedenfalls zu keinem 
weiteren Notenaustauſch führen. In diplomati- 
ſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Pforte die 
Erklärung abgegeben habe, ſie erkenne in der Ueber⸗ 
reichung der identiſchen Note an die Pforte an, daß 
die Mächte bereit ſeien, das Suzeränitätsrecht der 
Pforte im Principe zu wahren, und hiermit fei 
dem Standpunkt der Pforte Genüge gethan. Der 
diplomatiſche Zwiſchenfall könne ſomit als beſeitigt 
angeſehen werden. 

Don Carlos iſt in großer Noth, zwiſchen 
feinen Führern heerſcht Pug Uneinigkeit, 
darum hat er ſich wieder dem Pater Santa 
Cruz zugewandt. Der Pater hatte mit großer 
Energie, aber auch mit furchtbarer Härte Gui⸗ 

uzcoa unterworfen und dem Prätendenten zu 

üßen gelegt, aber des blutigen Pfaffen Gränel⸗ 
thaten waren ſchließlich doch felbft einem Don 
Carlos zu viel. Er entließ ihn, um feine Sache 
nicht gar zu ſehr in Verruf kommen zu laff x. 
Jetzt hat Don Carlos ſchon lange wieder mit dem 
in Frankreich Weilenden unterhandelt, der La 
fame religiöſe Fanatiker weigerte fih aber lange, 
die frühere Demüthigung i bad en, jetzt aber 
ch dadurch verſöhnen laſſen, daß Don 
Carlos ihn zum Brigadier und zweiten Comman⸗ 
danten von Guipozcoa ernannte. Der theologiſche 
General, von deſſen neuen Thaten wir wohl bald 
Näheres hören werden, iſt des Prätendenten letzter 
Hoffnungsanker. 


Dentſchland. 

A Berlin, 27. Novbr. Dem Bundesrathe 
ift ein Geſetzentwurf wegen Abänderung des 
Geſetzes vom 8. Juli 1872 betreffend die franzö⸗ 
ſiſche en vorgelegt 
worden, deſſen ne Paragraph wie folgt lautet: 
„Die zur Wiederherſtellung, Vervollſtändigung und 
Ausrüſtung der in Elſaß⸗Lothringen gelegenen 
Feſtungen, ſowie zur Erbauung und Einrichtung 
von Kaſernen, Lazareth⸗ und Mogastnanflattes in 
den offenen Garniſonſtädten von Elſaß⸗Lothringen 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 8. Juli 1872 aus 
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in Deutſchland erlebt, für wie abſcheulich Hatte 
Göthe es erklärt, trotzdem er es ſelbſt auf die 
weimariſche Bühne und — zum Durchfallen ge 
bracht hatte! Und heut wird ihr hier dieſe jubelnde 
Aufnahme, dieſe Einſtimmigkeit in der bewundern⸗ 
den enthuſiaſtiſchen Anerkennung ſeitens des ge- 
ſammten Berliner Kunftrichtercollegtums. — Für 
Theodore Döring und Frau Frieb⸗Blu⸗ 
mauer wurde biefe Wiederaufführung wieder ein 
mal zum Anlaß des ſchönſten und vollftändigſten 
Triumphs. Die moderne deutſche Bühne hat 
kein zweites Paar, welches einer derartigen Ver⸗ 
wirklichung echt dichteriſcher humoriſtiſcher 
Menſchenbilder fähig wäre, wie dieſe Beiden. 
Döring's Dorfrichter Adam erregte ſchon von 
25 Jahren hier mein vollſtes Entzücken. Wäh⸗ 
rend das prächtige Stück länger als zwei Jahr⸗ 
zehnte zurückgeſtellt blieb, iſt jenes großen Künſt⸗ 
lers Meifteribaft nicht geringer geworden. Und 
indem ſein Leben die gleiche Zahl der Jahre 
mehr gewann, kam er, wie die Figur 
des „alten ehrlichen Haus Falſtaff“ nur um fo 
mehr in die auch dieſes alten Sünders hinein, 
füllte fie mehr und mehr aus und gelangte fo 
dazu, dies Lebensbild in einer Energie der über⸗ 
zeugenden Wahrhaftigkeit und der überwältigenden 
Wirkung hinzuſtellen, die nicht mehr übertroffen 
werden kann. Es fcheint ſich eben auf allen Ge⸗ 
bieten zu beſtätigen: Unſere große Zeit iſt eine 
Zeit der „alten Herren“. Dieſe ſind es, welche 
die größten Thaten vollbringen, auf den Schlacht⸗ 
feldern, wo man das ickſal der Welt ent⸗ 
ſcheidet, wie auf den Brettern, welche die Welt 
bedeuten. Die „Pflicht“ dieſer Herren, die ihnen 
Goethe's Wort auferlegt: „in's gewohnte Saiten⸗ 
ſpiel mit Luft und Anmutóleinzugreifen . . das, 
alte Herren, iſt Eure Pflicht, und wir verehren pe 
darum nicht minder, fie ift nie vollkommener au 
dieſen Brettern erfüllt worden, als durch og ar 


der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Eutſchädigung 


— 


tags⸗Sſtzungen diefes Nusſchuſſes leicht ermöz⸗ 
lichen laſſen. 
Frankfurt a. M., 20. Novbr. Bei den gt? 
rigen Stadtverordneten⸗Wahlen hierſelbft 
wurden in 24 Wahlen 21 Candidaten der Demo” 
tent 5 gewählt; drei Stichwahlen find erfor⸗ 
derlich. 


Schweiz. 

Bern, 23, Novbr. Dem Bundesrath lag in 
einer heutigen Sitzung die vom ſtatiſtiſchen 
Bureau ausgearbeitete Auswanderungs⸗Sta⸗ 
iſtik des Jahres 1873 vor. Außer Uri, Freie 
surg, Solothurn, Waadt und Genf umfaßt dieſelbe 
ılle übrigen Cantone. Im Ganzen beträgt die 
Zahl der Auswanderer im genannten Jahre 4957, 
con denen 3462 die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, 183 Central⸗Amerika, 997 Süd⸗ 
ımetifa, 121 Auſtralien, 6 Aften und 139 Afrika 
als Reiſeziel gewählt haben. In Betreff von 49 
ſt daſſelbe unbekannt. 

St. Gallen, 27. Nov. Der Große Rath 
genehmigte bei der Berathung der Verfaſſungs⸗ 
eviſion den von der Maforität der Commiſſton 
jeſtellten Antrag betreffend die Maßnahmen zur 
Sicherung der Glaubens- und Ge ſwiſſens⸗ 
freiheit. Derſelbe ſtatuirt die freie Ausübung 
es Gottesdienſtes und die Oberaufſicht des Staates 
über die e eee ee über die Kirchen⸗ 
güter, die confeſſionellen Centralfonds und die 
Wahl der N 


ukreich. 

Paris, 26. Nov. Der hieſige Municipal⸗ 
‘ath hat die Vorlage betreffend die Aufnahme einer 
Brämien-Anleibe von 220 Millionen ange⸗ 
nommen. Die mit 500 Fres. rückzahlbaren und 
mit 20 Fres. pro Jahr verzinslichen Obligationen 
elangen binnen 75 Jahren zur Rückzahlung. An 

Prämien kommen jährlich 900,000 Fres. y Aus: Y 
looſung. 2. 
— Aus der amtlichen Statiſtik des franzöſtichen 
Handels⸗Miniſters geht hervor, daß Frankreich 
gegenwärtig 123,000 Fabriken beſitzt, die 1,800,000 
Arbeiter beſchäftigen. Paris fabricirt jährlich für 
1690 Millionen Fred. Waaren, ungefähr den 
fünften Theil der Production des ganzen Landes; 
ie Umgebung von Lille für 700 Millionen, die 
don Lyon 600 Millionen, die von Rouen 440 
Millionen, die von Marfeille 271 und die von 
Saint Etienne 240 Millionen. 


Spanien 
Madrid, 26. Novbr. Nach Meldungen, 
welche der Regierung zugegangen find, herrſcht 
unter den Führern der carliſtiſchen Truppen 
im Norden vollſtändige Uneinigkeit. Dorre⸗ 
garay ſoll die Uebernahme eines Commandos ab⸗ 
Sia haben und Santacruz wieder mit ber 


flüſſig 
zu machende Summe wird auf 42.980,950 Thlr. 
erhöht. Von dieſer Summe ſind in Abänderung 
der Ziffer 3 Artikel 1 deſſelben Geſetzes zu ver⸗ 
wenden: 3) für den fortificatoriſchen Ausbau der 
Elſaß⸗Lothringiſchen Feſtungen Straßburg, Metz. 
Bitſch, Neu⸗Breiſach und Diedenhofen 20,730,000 
In den Motiven wird dargelegt, wie man die mög⸗ 
lichſte Vereinfachung der fortificatoriſchen Brojecte 
in den Reichslanden ſich zur Norm gemacht habe, 
aber durch die Verhältniſſe zu Mehrforderungen 
genöthigt worden ſei. Die Gründe — heißt ee 
wörtlich — für das angegebene Mehrerforbernif 
gegen die urſprünglich angenommenen Koſten liegen 
zum größeren Theile in der im Laufe der ver⸗ 
Wa Jahre eingetretenen außerordentlichen 
Prelsſteigerung, dann aber auch darin, daß bei der 
raſch aufgeführten und mangelhaft conftruirter 
franzöſiſchen Bauten der älteren vier Forts bei 
Metz vielfache Einſtürze eintreten, und daß endlich 
die definitive Regelung der von der framzöfiſcher 
Regierung vorgenommenen Beſitzergreifung des 
Terrains für die Befeſtigungsbauten Metz un⸗ 
erwartete Ausgaben verurſachte. Die Arbeitslöhn: 
für Erdarbeiter und Maurer ſind in Metz ſeit dem 
Jahre 1871 um 16,5 Procent bezw. um 28,5 Proc., 
die Preiſe der Maurerarbeiten um 25 Proc. geſtiegen, 
der Preis des Schmiedeeiſens betrug 1873 nahezu 
das Doppelte desjenigen vom Jahre 1871. Die 
r Gram: Steigerung ſämmtlicher Material⸗ 
und Lohnpreiſe beträgt für Metz 20 Proc., fiir 
Straßburg etwa 19 Proc.; für die weniger um⸗ 
faſſenden Bauten von Diedenhofen und Neu: 
Brelſach ftellt fic) dieſelbe auf 16 Proc. bezw. 
15 Proc. In Bezug auf die Einſtürze franzöſiſcher 
Bauten heißt es in den Motiven: die Wleder⸗ 
herſtellung eingeſtürzter franzöfiſcher Bauten an 
den älteren vier Forts bei Metz hat einen Koſten⸗ 
aufwand von über 610,000 % verurſacht. D ef 
an ſich ſchon äußerſt ſchwach und mangelhaft con 
ſtruirten Bauten waren von den Erbauern, wohl in 
Borausficht des Krieges, zu früh und zu raſch 
mit Erde beſchüttet, und hatten dadurch Deftruc: 
tionen exlitten, die fich Anfangs der Wahrnehmung 
entzogen, ſich dann aber unaufhaltfam vergrößer⸗ 
ten und ſchließlich zu Einſtürzen führten. Es 
wird ferner nachgewieſen, daß die Vorlage keine 
neuen Zuſtände und finanziellen Veränderungen 
durch die Mehrforderungen ſchafft. Die Deckung 
des Mehrbedarfs von 2,730,000 Thlr. kann aus 
den Beſtänden der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung unbedenklich erfolgen indem nach Aus⸗ 
weis der Denkſchrift vom 13. Februar d. J. von 
dem zur Theilung unter die verbündeten Staaten 
verbliebenen Betrage von 797,047,981 Thien. für 
mögliche Ausfälle an den berechneten Einnahmen 
bezw. für Mehrerfordernſſſe bei den Ausgaben 
eine Reſerve von 4.047.081 Thlrn. zurückgehalten 
worden iſt, deren Benutzung für das vorliegende 
Bedürfniß ihrem eigentlichen Zwecke nicht nur 
vollkommen entipridt, ſondern auch nicht auf⸗ 
geſchoben zu werden braucht, da die Einnahmen 
aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung rc. 
ungefähr in dem erwarteten Betrage eingegangen 
ſind und ſich durch die aus der vorübergehenden 
Anlegung der Kriegskoſten⸗Entſchädigunzsgelder 
erwachſenen Zinſen nicht unweſentlich erhöht haben. 


ührung von zwei Bata llonen betraut worden 
ein. on Carlos befindet ſich in N * 
ving Guipuzcoa.) (W. T.) 


gland. 

London, 25. Novbr. Der Schatzkanzler 
empfing heute eine Deputation von Parkaments⸗ 
mitgliedern, welche den Wunſch ausſprach, daß 
eine Commiſſion zur Prüfung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über den Banknotenuml au fund über 
die Ausgabe von Bauknoten eingeſetzt werden möge, 
damit dem perlodiſchen Eintreten von Geldkrlſen 


— Betreffs des in der nächften Landtags- vorgebeugt werde. Die Deputation wies nament⸗ 
ſeſſion zur Vorlage kommenden Geſetzentwurfs lich auf die Nothwendigkeit bin, in Bezug auf d 
über die Bildung der Provinzialfonds ſoll es oten ge⸗ 


gewiſſen Banken betreffs meter von 
währten Privelegien eine größere Gleſchmäß gtett 
eintreten zu laſſen. Der Schatzkanzler ſprach ſich 
gegen die Niederſetzung der yeti chtew Commiſ⸗ 
ſion aus, wenn berſelben für ihre Arbeiten kein 
ſpeclelles Programm vorgelegt werden könne und 
empfahl der Deputation die Aufſtellung eines 
ſolchen Programms, in welchem alle von der Com⸗ 


in der Abſicht der Staatsregierung liegen, den mit 
Fonds zur Selbſtverwaltung noch nicht ansgeſtat⸗ 
teten Provinzialverbänden und Landestheilen, außer 
der durch das Geſetz vom 30. April 1873, betreffend 
die Dotation der Provinzialverbände, verfügbar 
emachten Summe von 2,000,000 Thlr. noch fernere 
„500,000 Thlr. jährlich aus Staatsmitteln zur 


Verwendung, und zwar hauptſächlich für ſolche miſnon zu erörternden Fragen aufgeführt 
Zwecke zu überweiſen, für welche der Provinz Han- | würden. 
nover durch das Geſetz vom 7. Mai 1868 eine Reute — 27. Novbr. Der Staatsſecretär des Aus⸗ 


von jährlich 500,000 Thlr. bewilligt worden 
it. Von den gedachten 2 500,000 Thlr. follen 
2,000,000 Thlr. dem Chauſſee⸗Neubau⸗Fonds des 
Handelsminiſterlums, die übrigen 500,000 Thlr. 
den für fonftige Zwecke der erwähnten Art im 
Staatshaushallsetat ausgeworfenen und anderweit 
zur Verfügung von Staatsbehörden ſtehenden 
Mitteln entnommen werden, und zwar unter 
Uebertragung der entſprechenden usgabever⸗ 
pflichtungen auf die betreffenden Provinzial ver⸗ 
bände. Uebrigens ſollen die prepare auch 
zu Ausgaben für das Elementarſchulweſen dienen, 
joweit die Peovinzialverbände dieſe Laſten nach 
Erlaß des Unterrichtsgeſetzes zu tragen haben 


werden. 
* 


wärtigen, Lord Derby, empfing geftern eine feiten® 
der Texrtil⸗Induſtrie der Grafſchaft Horkſhire 
abgeſendete Deputation, welche darauf hinwies, 
daß der zwiſchen der nordamerikaniſchen Union 
und der Conföderation von Canada vereinbarte 
Reciprocltätsvertrag die engliſchen Waaren denen 
der Vereinigten Staaten nachſtelle und den Wunſch 
ausſprach, daß bei Ratification des Vertrages 
Nordamerika keinerlei Vortheile betreffs der Ein⸗ 
gangszölle eingeräumt werden möchten, die nicht 
auch England als Mutterland befitze. Lord Derby 
erklärte, daß er mit dieſer Anſchauung der Depu⸗ 
tation einverſtanden fet. tes vb 

— Im nördlichen England liegt die Eiſen⸗ 
inbuftrie ſehr darnieder und man nimmt an, 
daß bis 7000 Arbeiter feiern müſſen. Große 
Noth herrſcht unter den Arbeitsloſen und auf einer 
unter dem Vorfige des Mayors von Darlington 
abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, den 
Unglücklichen beizuſtehen reſp. ihnen andere Arbeit 
zu verſchaffen. 


and. 

Petersburg, 23. Novbr. Wie bekannt, ift 
der Handels⸗ und Wegebauminiſter Graf Bo⸗ 
brinski vor einiger Delt von feinem Poſten ente 
hoben worden. Derfelbe hat nun an den Ka fer 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſein Ver⸗ 
fahren vertheidigt und gegen den Finanzmiunlſter 
Stellung nimmt. In Folge deſſen ſoll ihm der 
Befehl zugegangen ſein, ſeine Güter nicht zu ver⸗ 
laſſen, da gegen ihn Zwecks Prilfung feiner Ber- 
waltungsmaßregeln während ſeiner Berg 
keit die Unterſuchung eingeleitet worden iff. Sollte 
ſich dieſes Gerücht beſtätigen, fo hätten auch wir 
bei uns eine Art von Arnimaffatre, — Das dies- 
jährige reiche Ernteergebniß hat bei uns Gute⸗ 
befitzer und Landleute in eine ſchlimme finanz elle 
Lage gebracht. Die Getreidepreiſe find fo niedrig, 
daß die Landleute, die ihre Waare auf den Markt 
bringen, kaum ihr Anlagecapital zurückerhalten 
und dabei find Staats⸗ und andere Steuern, 
Zinſen an Creditinſtitute zu zahlen, pr von 
den Ausgaben zum eigenen Lebensunterhalt. An 
Getreideaufkäufern fehlt es vollſtändig, da die 
Ausfuhr im Verhältniß zu früheren Jahren faſt 
änzlich auſgehört hat. Man ſpricht auch von 
ahlungseinſtellungen einiger Firmen in Odeſſa, 
die im vergangenen Jahre bedeutende Getreide⸗ 
maſſeu zu hohen Preſſen angekauft und jetzt em⸗ 
pfindliche Verluſte erlitten haben. — Die Bart⸗ 
frage ſpielt bei uns noch eine große Rolle. Es 
bedurfte erſt, wie ich kürzlich mittheilte, eines be⸗ 
ſonderen Ukaſes, um den Offizieren das Tragen 
des „demokratiſchen“ Vollbartes zu geſtatten. Die 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
auf den Antrag des Magiſtrats für den Bau 
einer Leichenhalle auf dem Begräbnißplatz der 
freireligiöfen Gemeinde einen Zuſchuß von 
2000 Thlr. bewilligt. 

Heute Nachmittag wurde Dr. Zehlicke von 
dem Gerichtsrath Pescatore in Bezug auf feine 
Mittheilungen in der „Deutſchen Allgemeinen Cor⸗ 
reſpondenz' über die Arnim⸗Affaire als Zeuge ver⸗ 
nommen. Er wiederholte im Weſentlichen feine 
bereits bekannten Mittheilungen und führte einige 
derſelben, die anderweitig angezweifelt waren, mit 
den nähern Umſtänden noch genauer aus, moran 
er ſchließlich feine Ausſagen eidlich erhärtete. 

Po ſen, 27. Novbr. Bei der geftrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl der 3. Abtheilung find wegen der 
Zerſplilterung der deutſchen Stimmen in Folge 
der Gründung des fogenannten Bürgervereins 
drei Polen erwählt worden. 

— Der vom Grafen Bninski Namens des 
Bankvereins „Tellus“ offerirte Akkord von 
75 pCt. ift vom Kreisgericht zu Lobſenz genehmigt 
worden. 

Dar mſtadt. Sicherem Vernehmen nach läßt 
das Büreau der zweiten Kammer ſo eben eine Zu⸗ 
ſammenſtellung derjenigen Beſchlüſſe zu den 
Kirchengeſetzen fertigen, welche die belden Kam⸗ 
mern, die zweite in zwei “efungen, die erfte in 
einer Leſung gefaßt haben, damit die Berichter⸗ 
ſtatter fofort die Vorarbeiten wegen des weiter 
nöthigen Berichts machen können. Da nämlich die 
erſte Kammer in elner Reihe von Punkten den 
Regierungsvorlagen und bezw. den Beſchlüſſen 
zweiter Kammer nicht beigeſtimmt hat, ſo ſcheint 
eine nochmalige Berathung im Ausſchuß und Ple- 
num der zweiten Kammer geboten. Vou den zum 
Kirchengefetz Ausſchuß gehörigen acht Mitgliedern 
gehört nur ein Mitglied dem Reichstag an, und 
es dürſten ſich daher ſchon vor Schluß der Reichs⸗ 


Manufactur= und Setden-Waaren-Handlung, Langgaſſe 76, 


offerirt ergebenſt in reichhaltiger Auswahl die für das Saiſon⸗Geſchäft eingegangenen Neuheiten, wie die nachſtehenden ſehr bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzten zum 


Weihnachts-Ausverkauf 
geſtellten Seiden⸗Waaren, als: 


Eine Partie schwarze reinseldene Ripse das Meter 30, 40, 45 Sar. , 
5 „ — couleurte reinseidene Ripse, das Meter 35, 40, 45 Sar., 
8 re Seidenzeuge, das Meter 20, 25, 30 Sgr., 

Brüsseler Teppiche und Velours-Teppiche, 

Moll-Gardinen und Englische Tüll-Gardinen. 

Tuch- Tischdecken und Gohelindecken. 


2.3. Goldberg's Weihnachtsausverkauf beginnt am |. Dechr. 
Sn Hr | ANTZEN 


Hu friih 3 Uhr würden wir durch die 
Geburt eines Knaben erfreut. 22 2 2 
Pr. Stargardt, 27. Novbr. 1874. empfiehlt zu bedeutend zurück geſetzten Preiſen eine Partie 


„u wWollener, halbwollener u. seidener 


ieee durch die Geburt eines 
eke re 25. en. 1874. — 
N. Bergmann u. Erau. Kleider- Stoffe, 
ferner wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel: 
seidene Schärpen, Baschlick-Shawls, gehäkelte Tücher, Leder- 
gürtel, seidene Shiwichen und Cravatien, Herren-Shlipse und 
einige Peizmuffen | Gore 


(bei Lautenburg). 


Dee Saeed ae 
Bier Betas Gehe: | eee 
0 ier⸗ er ANGE e di f im Apollo⸗Saal de otel du Nord, Abends 7 Uhr 


tigams Paul Violet zeigen wir hiermit 
allen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
morgen Sonntag, den 2%, November er. 
DANZIG Der Hund und feine Ahnen. 
ES” Langgarten No. 113, “BB 


kannten tief betrübt an. 
5719) Die Hinterbliebenen. 
15 „Numerirte Sigplige a 15 Gu, nicht numerirte Sitzplätze a 125 4 und. 
Schülerbillets a 7½ Sr find bet dem Uaterzeichneten, wie an der Abendkaſſe dite 
offerirt ftemde, ſowie hieſige Lagerbiere in beſter Qualität. 
Aufträge werden prompt effectuirt, 


Böhmische Fasanen, 
Pa. Natives Austern, 
5585 Theodor Bertling, seszan 2. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden Beſtellungen, außer in der me 25 2 . S 
mice ee Lauggarten Mo. 113 auch bei den Herren 


Holst. Austern, 
Porta, Conditorei, Langenmarkt No. 8, 


Strassburger 
Gänseleber Pasteten, 
J. Jacobus, Cigarren⸗Handlung, Langgaſſe 73, im Haufe der Löwenapolheke, 
entgegengenommen. (5487 


Galantine von Gánse- 
leber aux Truffes, 
Hummern, n 

Delicatessen 


empfing 


ri EHER 


A. E. Wegner, Grapeur, 

1. Faulengafic 1, parterre, ? 
fertigt fi: Behörden, Comtoire, Bureaur, Apotheken ac. felbfifarbenbe u. Trocken⸗ 
flempel, Schablonen, Thilrplaiten, Dienft- Siegel⸗Stempel und Petſchafte zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. P 337 ; 
Beſtellun zen von außerhalb werden prompt ausgeführt, (5704 


Landwirthschaftliche Maschinen und Gerathe 


aus den renommirtesten- Fabriken, als: 


er 


Dreschmaschinen für Dampf-, Goepel- und Handbstrieb, 


fj nn 


Hesse ſcher Gejangbercin. Sp 
Sonntag, den 29. d. M., Abends 6 Uhr, 
Feier des VI. Stiftungsfeſtes im Locale des 


Herrn Martin, 

u e en an CONC 

Naturforschendeßeselischaft |. Wh 
Zur ordentlichen Verſammbung am K 


Mütwoch, 2. December, 7 uhr. in der 5 
Aula der Realſchule zu St. Johaun 


83 
TR Butter- 
5 Maschinen, 


Sehr ſchöne Kadigsbeeren 
abzulaſſen H. H. Zimmermann, 
Laugefuhr. 
rr Y . n ĩ r 
gaſſe 10, verabreiche einen kräftigen 

Mirtagstiich bei drei Gängen. 
Table d'hote von 12 bis 3 N 


a Convert 5 Sgr. 
Tre Martens 
Schweizer⸗Garten. 


Sonntag, 29. Novbr, iſt mein Local ge: 
öffnet, die Zimmer geheizt. Für guten Caffee 
und gute Getränke werde ich niſch ſtets be⸗ 
mühen meine pen Kunden und Gäſte 
zufrieden zu ſtellen. 


5721) Flacher Schweizergarten. 
Neuer Gejangvercin. 


Sonntag, Mittags ang 11% Uhr Probe 
in der Aula der St. Joh.⸗Schule. 5687 


Ja bitte Femem, wer es auch fei, auf 
meinem Namen zu borgen, ich werde 
derartige Schulden nicht bezah en. 


cas H. Lundchn. 
Sonnabend den 21. D, M. iſt ein Bor: 


3 mal ee 7 7 7 A 
wird hierdurch eingeladen. Vortrag Epi E Singler’s Höhe. 5 
Hen. Aſtronom Kayſer über: Schwingungs⸗ BF Wegen Krankheit muß, ich IB 


zahlen der Saiten. Wail. _ |B Sonntags Concere einteilen F 
e [ten. d. Wired hot 
n 


Verein der Gastwirt e 
heater-Anzeige. 
Sonntag, 29, November. en 


zu Danzig. 
Reu einftuditt: 500,000 


Zum Stiſtungsſeſt am 9. Dechr. d. J., 
welches in den neuen Lokalitäten des Herrn 
Poſſe mit Geſang in 3 A D 
BERN von Jacobfon at OH : Y 
(Sulfuria .. Frau Lang: 9. 
orher: Im Vorzimmer Sr. ef 


bereitwilligst. Glinski & Meyer; Danzig, | 


r Reingegelstässse 112. 

Rud. Kawalki, Breitgaſſe 10. 
Nähmaſchinen aller gangbaren Syſteme. mit den neueſten 

Verbeſſerungen und aus den beiten Fabriken empfiehlt 


in großer Auswahl: 2 
F 8 Wheeler & Wilſon, deutſche , Spkalitälen. ! 1 
Für Familiengebrauch! Singer. Baſſermann & Mondt Johannes und war, wie im Vorſahre, mit 
5 und Erwerb Lit, A, Grover & Boker und Familie gefeiert wird, laden wir die geehrten 
f Handmoſchinen, Vereins⸗Collegen, welche noch nicht gezeichnet 


. 5 * Singer Cylinder, Univerſal⸗ haben, ergebenſt ein. — Eintrittskarten zu dem 
Für Schneider, pee uno | Grover u. Baker, Ballermann 


; Abend 8 Uhr beginnenden Vergnügen, für 
ner, Schuhmacher und! u. Mondt Lit, C., Elaftique, | Mitglieder oder durch ſolche ehtgutitgeenbe Y 
Lederitópfer Säuſen⸗Maſchine Gäfte, find bei uns oder in der Generalver⸗ 
billigſt bei reeller mehrjähriger Garantie. Reparaturen werden | ſammlung am 1. Dezember zu haben 
beſtens ausgeführt. Prima Nadeln, Knochenöl und Garn em⸗ Das Vergnügungs⸗Comitee ._ 
pfiehlt 


; Für Könige inderfleck⸗ 
age. Rud, Kawalki, ige: [FE Sonar 


Eſſer. A 
2 Euer W'g 
Um Irrthümern vorzubeugen die ergebene Mittheilung, Alprenzen! — führt Gud) Cu 


A 2 18 4 we ; N markt hinein, 
dab id mitin Näßmaſchinen-Geſchält nen allein in meinem peal icht en aa igsberaer led 


8 a 
Dienſtag, den 1. Decor. (4. Abonn Me, 1) 


temonngie mit Inhalt gefunden. Ab: N x 1 > 
zuboſen Kl. Hoſennäbergaſſe 8, 3 Tr. b. Haufe Beetfgatie 10, Noblengaſſen Ecke Definder, 65712] Far Teiegraphenballe obat Zum Ben fig für een Negiſſegr L. 
cai Da findet Ihr ſie nur probat, Ellmenreich. 4 cuften. Male: 


So recht nach Eurem gaut, > 
Weil Oscar rich ge Köche bat, 


Nimmt was gehört dazu. a 
5725) Mehrere Altpreußen. 


Hintz' Concert Salon 


iane, die zw rau. rakter“ 
gen d in 5 Alten nach bent gleich⸗ 
namigen Roman der E. Marti von 


$ $. . alin 
Dias 3, Decbr. (4. e Ns. 21 


Schütt & Ahrens, Danzig, Hundegasse 33, 


empfehlen den Herren Lawdwirtlen Mein Leopold. Poſſe mit ia in 


3 Utter und 6 Bildern von WArronge, 


i 
2 A : . N ie 3 
Dampf- und Göpel- |Rornreinigungs: Maschinen Cultivatoren, Grubber te und die folgenden Abende großes] Emma - + Fr. Lang Matthey. art 
Dreſchmaſchinen. u. Sortir⸗Cylinder. u. Pflüge jeder Art. N und Waſtengefloge Boca € Bean, Ben Werne e 300 
ES on A + upr von : : 


oath, |, 
neueſten Couplets, Du tts und Soli's kom-] Sonnabend. den 5 Dechr. (4, Ab. No 4) 


Mahl: und Schrot⸗ Torf, El ae nie Cto Hk E ben ie 1 papi pr q 
senate Butters tafdjinen, ~—Sehiitzenhaus,. |- ah eS * 

Iälbenfcpnelder, Rüben⸗Mus⸗Ma⸗ Sonntag, den 29. Novhr., Selonke’s Theater. 
Oeltuchenbrecher, ſchinen 10. Gon cert anarinefen Re de 
A Operette. Text und Muſik von J. Cintura 


u 


von der Kapelle des Königl. Oſtpr. Wile | Die Müßte an der Moje. Lu {piel 
Rente 9. 8. unter citan a Herrn Türke Ben⸗Sidi⸗Reumannet. S 


aus den erſten engl. Fabriken zu billigften Preiſen und unter Garantie. (Rücknahme der Maſchinen, wenn ſie nicht 
e 

ifters H. 60 == = 75 

| 3 7 Ne 3 He, voze] Verantworticher Redakteur H. Röcknel⸗ 


fallen). Preiscourante und Illustrationen gratis. . 5 
Faſt von allen Maſchinen halten wir Mufter-Eremplaresvorräthig. (5663 


j . A ˙ SEPT 


a Perſon 5 ge aer zahlen vie Hälfte. Druck und Verlag > W. Kafemon⸗ 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
as 


a 
| Aaa Der Saal iſt geheizt. Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 8846 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 28. November 1874. 


Berliner Fondsbörſe vom 27. November 1874, 

Die heutige Börſe hatte in ziemlich günſtiger Stim: | fid) der allgemeinen Stimmung an. Auswärtige Staats: ebenſo blieben Amerikaner und ruſſ. Werthe ſehr ruhig. Eiſenbahn⸗Actienmarkte war der Umſatz klein, im Ganzen 
mung eröffnet. Die Umſätze konnten in einzelnen Fällen] anlehen erwieſen ſich eher matt und wurden wenig umge | Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere bei 5 zeigte ſich aber die Stimmung ziemlich feſt. Vankactien 
auch ſchon ziemlich yg ae genannt werden. In der ſetzt, der Verkehr darin bezog ſich meift nur auf die Regu: | geringen Umſätzen feſt. Günſtiger geſtaltete fid) das Ges | ſehr ſtill. Induſtriepapiere meiſt außerhalb des Verkehrs. 
letzten Hälfte der zweiten Börſenſtunde ermattete aber bie | lirung. Für Italiener und Türken machte ſich ein Stücken⸗ſchäft in Prioritäten. 4½ ozige inländiſche, auch einige 
Haltung auf allen Gebieten und es griff überall eine matte mangel bemerkbar, erſtere bedangen 7 


5 %, letztere ſogar 5 Zige Devifen waren gefragt, ebenſo hatte der Verkehr inſen v 4 tirt. 
Stimmung Platz. Die localen Speculationswerthe ſchloſſen bis 28: Deport. Oeſterr. Renten waren feſt aber ſtill, | in auswärtigen Prioritäten eiwas zugenommen. Auf — R 


— 327% » 191% | 10 Bojer 1006 4 5 ; 
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% Her ings-Auction. cin Comtoir habe i 
Schuhmacher und Gofpitalit Jacob Janz im] Dieſe Erben, beziehungsweiſe deren nächſte 


Wittwerſtande verſtorben. — Seine Erben ſind] Verwandte, werden hierdurch zur Anmeldung Dienſtag, den 1. December 1874, Vormittags 10 Uhr, von Gerbergafe 3 un 


prasumtiv die Abkömmlinge von 4 Gefdwiftern. | bei dem unterzeichneten Gerichte und zur 


Bon dieſen find dem Namen, beziehungsweiſe] Wahrnehmung ihrer Gerechtſame aufgefordert. Auction mit norwegiſchen ett⸗Heringen und ſchottiſchen Langgarten 113 parterre 


dem Aufenthalte nach unbekannt: 


m: ble nder nas EA Graudens, ben 22. November 1874. Tornbellies in dem Herings⸗ agazin „Lange⸗Lauf“, Hopfengaſſe 1, verle t. J. Jacobson. 
-Sagarethgebilfe in Trepte an der Rega Königl. Streis-@ericht, 3 Robert Wendt. 1Sons amp er-Linie 


oder zu Treptow an der Tollenfe ges theilung. (5608 


ſtorbenen Bruders Friedrich Janz, Restaurant Hull— Danzig. 

2. die — . — dhe Echt franz. Champagner Fr. Holſteiner Auſtern Dominikaner H alle Donel qu as. er hier fällig 
zu Danzig a eroffizier ve We E h > . December. 
ir eich Jan; Johanna Janz, | div. Marken empfiehlt pro Flaſche 1 Thlr.] in und außer dem Kaufe, empfiehlt eine reichhaltige Speiſe⸗Karte Dampfer Irwell, Capt. Lowery, Abgang 
welche in Danzig mit einem Schiffszimmer⸗ 15 Sgr. Die Wein⸗ en gros Handlung von W J h a la oarte zu jeder Tageszeit, fowie von Hull am 4 December. 
mann oder Schiffskapitain verheirathet . Carl Volkmann, V. Johannes, ein vorzügliches UctienBier vom Fak. F. G. Reinhold 
ſein ſoll, ~ — 9726) Heiligegeiſtgaſſe 104, 15547) Heiligegelſtgaſſe No. 107. Neue answärtige Bedienung. 5639) 4 


Danzig. 


